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VORWORT 

 

Dimensionen der Wirklichkeit – Teil 1 
Nagual-Schamanismus, Neue Physik & Östliche Weisheit 

 
 Für die meisten Menschen ist die Wirklichkeit wohl eine festste-
hende Tatsache, eine unabhängig von uns bestehende „Da-
Draußen-Realität“. Doch Schamanismus sowie die östlichen Weis-
heitslehren und zuletzt nun auch die Neue Physik gehen davon aus, 
dass es so etwas wie die „Wirklichkeit da draußen für sich“ so gar 
nicht gibt, sondern dass das, was wir als die Wirklichkeit erfahren, 
erst durch unser daran Teilnehmen entsteht. Beteiligt sind dabei je-
der Einzelne als Individuum und wir alle als Kollektiv.  
 Und dafür, wie das „Da-Draußen“ von uns erlebt wird, ist offen-
bar das „Hier-Drinnen“ verantwortlich; – also unsere Gedanken, 
Gefühle, Wertvorstellungen, Überzeugungen, die Ebene unserer 
Bewusstheit – und worauf wir unsere Aufmerksamkeit richten. 
 Die Wirklichkeit – alles, was wir erleben und was uns begegnet, 
– ist somit eine Antwort auf die Frage, die wir sind – eine Spiege-
lung dessen, was wir in die Welt strahlen.  
 Wir reagieren auf die Umstände unseres Lebens und übersehen 
dabei, dass diese Umstände so sind, weil sie auf uns reagiert haben. 
So setzen wir einen endlosen Rückkopplungsmechanismus in Kraft, 
bei dem es kaum oder nur sehr mühsam zu Veränderungen kom-
men kann. Wir und die Welt und unsere Erfahrungen in der Welt 
bilden ein sich selbst erhaltendes und sich stets bestätigendes Sys-
tem.  
 Und so wie das für jedes System gilt, kann auch dieser (Teu-
fels)Kreis wirklich wirkungsvoll und nachhaltig nur von außerhalb 
des Systems, von einer „höheren“ (Bewusstseins-) Warte aus, durch 
quasi einen Quantensprung, überwunden werden.       
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 Im Nagual-Schamanismus spricht man in diesem Zusammen-
hang vom „Spiegel der Selbstreflexion“, den es zu durchschauen 
und zu zerschmettern gilt. Nur wie können wir – sowohl als Indivi-
duum als auch als Kollektiv – das tun? Wie können wir diesen 
Kreislauf durchbrechen?  
 Kann es denn wirklich wahr sein, dass wir nicht bloß Opfer von 
vorgegebenen Realitäten sind, mit denen wir nur mehr oder weni-
ger geschickt umgehen können, sondern dass wir die Umstände un-
seres Lebens selbst kreieren? Und angenommen, dass dies so wäre, 
wie können wir das dann bewusster und besser tun? 
 Dies sind die Themenbereiche, um die es grundsätzlich und vor-
dergründig in diesem Buch geht, und die vielfach erprobten und 
von mir weiterentwickelten Methoden des Nagual-Schamanismus 
werden als Lösungsmöglichkeiten vorgestellt.  
 
 Letztlich tauchen in diesem Zusammenhang natürlich auch die 
ewigen philosophischen Fragen auf: „Wer bin ich?“, „woher kom-
me ich?“, „wohin gehe ich?“ und „was ist der Sinn des Ganzen?“ – 
und natürlich lassen sich diese Fragen erweitern zu: „Wer sind 
wir?“, „woher kommen wir?“, „wohin gehen wir?“ und „was ist 
der größere Sinn und Zusammenhang des Ganzen?“ – (und ge-
meint ist damit durchaus auch das gesamte Universum, der ganze 
Kosmos).  
 Und da lässt sich erkennen, dass wir Menschen nicht bloß ein 
Innen- und Außen-Wesen sind, (ein denkendes, fühlendes und ein 
physisch in der Welt seiendes Wesen), sondern dass unser Mensch-
Sein, sowohl individuell als auch kollektiv, darüber hinaus weit in 
transpersonale, spirituelle Seins- und Bewusstseins-Bereiche hinein-
reicht, aus denen heraus sich erst unser erlebtes Innen und Außen 
entfalten. Wie bewusst wir das erleben und erfahren können, hängt 
allein vom erreichten Niveau unserer Bewusstseinsentwicklung ab.  
 

...  
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 Es hat sich für mich im Laufe des Schreibens an diesem Buch, in 
dem ich vorerst und vordergründig mein Wissen über und meine 
intensiven Erfahrungen mit toltekischem Nagual-Schamanismus 
weitergeben wollte, – mehr und mehr die Idee und vielleicht sogar 
die Notwendigkeit aufgedrängt, durch Querverbindungen zu östli-
chen Weisheitslehren und so manchen Erkenntnissen der Neuen 
Physik, das Wissens- und Erfahrungsfeld noch besser verständlich 
beschreiben zu können.  
 
 Wir leben in der spannenden Zeit, wo zum allerersten Mal seit 
der Vorherrschaft des rationalen Bewusstseins eben dieses rationale 
wissenschaftliche Denken zu den gleichen Ergebnissen und Erklä-
rungen gelangt, wie sie schon seit Anbeginn der Zeit von vielen Na-
turvölkern, Schamanen, Mysterien-Schulen und einigen östlichen 
„Religionen“, wie Brahmanismus, Buddhismus und Taoismus ge-
geben wurden. 
 Erkenntnisse über das Entstehen des Universums, des Lebens 
und über die Bausteine der Wirklichkeit von – mit Nobelpreisen 
überhäuften – Forschern treffen sich inhaltlich mit den Behauptun-
gen, Mythen und Entstehungsgeschichten uralter Völker und Reli-
gionen.  
 Sehr vieles, was diese anerkannt großen Denker und 
Wissenschaftler über das Entstehen, die Zusammenhänge und das 
Funktionieren des Lebens und der Wirklichkeit herausgefunden 
haben, passt genau mit dem überein, was ich in meiner Nagual-
Schamanismus-Ausbildung und -Tätigkeit erfahren habe. 
 
 Nagual-Schamanismus ist eine spezielle Form des 
Schamanismus, bei der es hauptsächlich darum geht, die 
Vielschichtigkeit des Mensch-Seins und der Welt, in der wir leben, 
zu erfahren und zu erforschen. Die Wirklichkeit wird nicht als 
vorgegebene bestehende Tatsache, sondern als ein Bewusstseins-
Wirkungs-Feld der kollektiven Übereinstimmung gesehen, das man 
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durch Bewusstseinsentwicklung und dem Erlernen und Anwenden 
bestimmter Fähigkeiten und Verhaltensweisen durchlässiger und 
veränderbarer erleben kann. Als Grundlage und Werkzeuge dafür 
dienen Wissen, Techniken und zeremonielle Erfahrungsmöglich-
keiten alter Kulturen, wie vor allem der Tolteken, der Maya sowie 
auch mancher nordamerikanischen Indianerstämme. 
 Im Zuge meiner fünfzehn Jahre dauernden intensiven Ausbil-
dung war ich viele Jahre lang für jeweils mehrere Monate in Mittel 
und Nordamerika unterwegs. Die meiste Zeit davon in den Busch- 
und Kakteen-Savannen Kaliforniens, Arizonas und New Mexikos 
sowie in schwer zugänglichen und verfallenen Maya-Tempel-
anlagen der entlegensten Urwaldgebiete Mexikos und Guatemalas.  
 Neben dem Erlernen indianisch-schamanischer Heilmethoden 
war es im Eigentlichen eine Lehrlingschaft bei einem Nagual, eine 
Ausbildung zum Nachfolger des Naguals; in meinem Fall zum Na-
gual eines europäischen „Rades der Kraft“.  
(Genaueres darüber in Teil 2, Kapitel 7)  
 
 Es hat sich im Laufe dieser Ausbildung – und meiner seither 
weiteren mehr als zwanzig Jahre langen selbständigen „nagual-
schamanischen Tätigkeit“ – meine Sicht der Welt und meine 
Einstellung zur Wirklichkeit grundlegend verändert und es 
entstand eine nicht immer einfach zu überbrückende Kluft 
zwischen der normalen Alltags-Wirklichkeit, – den Menschen und 
den Situationen, mit denen ich täglich zu tun habe – und so 
manchen außergewöhnlichen Seins-Zuständen und Wirklichkeits-
Erfahrungen, die ich in einem zugrundeliegenden energetischen 
Bewusstseins-Wirkungsfeld kennengelernt habe. 
 Als ich mich aus wachsender Faszination mehr und mehr mit 
den Erkenntnissen der „neuen Physik“ und insbesondere der 
Quantenphysik vertraut gemacht habe, – so gut es einem Laien und 
Nicht-Physiker halt möglich ist, – hat sich diese Kluft zumindest 
auf „erkenntnis-theoretischem“ Gebiet geschlossen. 
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 Endlich passte alles zusammen – der schamanische Zugang zum 
Leben und Da-Sein, die Erkenntnisse der östlichen Weisheitslehren 
und „Religionen“ sowie die Forschungsergebnisse der Neuen 
Physik. Nur das Denken und Verhalten der Menschen passt nicht 
zu den Erkenntnissen. Wie kann es geschehen, dass mit 
Nobelpreisen ausgezeichnete Forschungsergebnisse und 
Erkenntnisse über die Wirklichkeit und unser menschliches Leben 
so gar nicht in das Alltags-Bewusstsein und ins Leben der 
Menschen einfließen?  
 
 War das damals vielleicht auch so, als herausgefunden wurde, 
dass die Erde eine Sphäre ist, dass die Menschen lange an dem Bild 
der Scheibe festgehalten haben und danach lebten? Wie lange 
wollen wir noch so tun, als wäre „da draußen“ eine Wirklichkeit, an 
deren Entstehen wir gar nicht beteiligt sind und für deren 
Fortbestehen wir überhaupt nicht verantwortlich sind, – eine 
feststehende Wirklichkeit, mit der wir halt versuchen müssen, 
bestmöglich fertig zu werden? 

... 
 
 In diesem ersten Teil der Trilogie vermittle ich theoretisches 
Hintergrundwissen des Nagual-Schamanismus und gewähre einen 
Einblick in die Struktur, die einer „Ausbildung“ im Nagual-
Schamanismus zugrunde liegt. Ich stelle das durch so eine 
Ausbildung entstehende Weltbild den für mich spannendsten 
Erkenntnissen der Quantenphysik gegenüber, wobei ich noch 
einmal darauf hinweisen möchte, selbst nicht Physik, geschweige 
denn Quantenphysik studiert zu haben und mir das entsprechende 
Wissen nur angelesen habe. Es gibt eine Menge guter fachlicher 
Literatur, in der man, so man das eine oder andere genauer wissen 
will, nachlesen kann. Ich habe mir erlaubt, aus einigen dieser 
Fachbücher zu zitieren, auch mit dem Grund, dass die Quellen 
meines Informationsstandes nachvollzogen werden können.  
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... das Wachstum in die Weite und Tiefe, das die mannigfaltigen 

Wissenszweige seit etwa einem Jahrhundert zeigen, stellt uns vor ein 

seltsames Dilemma. Es wird uns klar, dass wir erst jetzt beginnen, 

verlässliches Material zu sammeln, um unser gesamtes Wissensgut zu 

einer Ganzheit zu verbinden. Andererseits aber ist es einem einzelnen 

Verstande beinahe unmöglich geworden, mehr als nur einen kleinen 

spezialisierten Teil zu beherrschen.  

Wenn wir unser wahres Ziel (unser gesamtes Wissensgut zu einer Ganz-

heit zu verbinden) nicht für immer aufgeben wollen, dann dürfte es nur 

den einen Ausweg aus dem Dilemma geben: dass einige von uns sich an 

die Zusammenschau von Tatsachen und Theorien wagen, auch wenn ihr 

Wissen teilweise aus zweiter Hand stammt und unvollständig ist – und sie 

Gefahr laufen, sich lächerlich zu machen. 

Soviel zu meiner Entschuldigung. Dublin, September 1944. ... 

 Erwin Schrödinger, Nobelpreisträger für Physik und Begründer 
der Quantenmechanik, im Vorwort zu seinem Buch: Was ist Leben? 
 
 Es ist mir schon klar, dass ich wahrscheinlich nicht in die Kate-
gorie von Forschern falle, die Erwin Schrödinger als „wir“ und 
„uns“ bezeichnete, jedoch was mein unbändiges „Wissen-wollen“ 
und mein unstillbares Forschen in den verschiedensten Grenzberei-
chen menschlicher Erfahrungsmöglichkeiten und Bewusstseinsfel-
dern betrifft, will ich mich schon auch ein wenig angesprochen, 
mitgemeint und „zugehörig“ fühlen. 
 Nicht zuletzt auch deshalb, weil das gesamte Wissensgut, das es 
zu verbinden gilt, ja seit 1944 – als Schrödinger dies schrieb, – sich 
nochmals deutlich vervielfacht hat. 
 
 Mein Wissen über östliche Weisheitslehren entstammt 
jahrelangem Studium und der Praxis der Zazen-Meditation und 
umfasst hauptsächlich tibetische Mystik, die vedische Weisheit der 
Bhagavad-Gita und der Advaita Vedanta der Upanischaden, den 
Taoismus und Mahayana-, Vajrayana- und Zen-Buddhismus.  
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 Verlässliche Quellenangaben für die hauptsächliche Erkenntnis-
schiene dieses Buches, den Nagual-Schamanismus, wie ich ihn 
kennengelernt habe, anzuführen, ist nicht ganz so einfach. Die 
Hauptquelle für mich war mein persönlicher Lehrer, der Nagual 
Tehaeste, sicherlich einer der interessantesten Menschen, die mir 
vergönnt waren, kennengelernt zu haben. Ähnlich faszinierende 
und inspirierende persönliche Lehrer, wenn auch in anderen 
Wissens- und Erfahrungsbereichen, waren Richard Bandler, Eli 
Jaxon-Bear und Gangaji.  
 Wenn ich für mein erworbenes Wissen und meine Fähigkeiten 
auf dem nagual-schamanischen Gebiet als Quelle nicht viel mehr als 
meinen Lehrer Tehaeste, einen seiner Lehrer Haeste und 
jahrzehnte-lange praktische Selbsterfahrung alleine sowie in der 
Arbeit in und mit Gruppen – anführen kann, so mag das auch daran 
liegen, dass Wissen aus toltekischen oder späteren Maya- und 
Aztekenquellen traditionellerweise prinzipiell nur mündlich und 
meist nur 1:1 von Nagual zu „apprentice“ (Lehrling) weitergegeben 
wurde. Dies hatte mehrere Vorteile – der wichtigste dabei ist wohl, 
dass so gewährleistet wurde, dass es lebendiges, immer der 
jeweiligen Zeit und ihren Anforderungen angepasstes Wissen blieb. 
 Und so musste jeder Nagual – und so auch der, von dem ich 
lernte und in Folge letztlich auch ich – sich der Herausforderung 
stellen, dass sich das Wissen und vor allem das Bewusstsein der 
Menschen ständig und in immer schnellerem Ausmaß ändert. Mit 
dieser Tatsache nicht nur Schritt zu halten, sondern auf möglichst 
vielen Gebieten in der vordersten Linie der Entwicklung und 
Erforschung zu Hause zu sein, ist die Herausforderung, der sich ein 
„Nagual“ stellen muss, so er dem Anspruch gerecht werden will, 
dabei mitzuhelfen, „neue“ und „bessere“ Wirklichkeiten ins Leben 
zu träumen. 
 In der breiteren Öffentlichkeit ist der Begriff „Nagual“ wohl in 
erster Linie durch die in den 80er-Jahren sehr erfolgreichen Bücher 
von Carlos Castaneda bekannt geworden. Und so wird ein Leser, 
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der mit Castanedas Werken vertraut ist, einiges auch dort 
beschriebenes wiedererkennen und so manchen Begriffen wie z.B. 
„Kontrollierte Torheit“ oder „Die Welt anhalten“ und anderen 
mehr, wieder begegnen.  
 Dies ist weiter nicht erstaunlich, da Castaneda und meine Lehrer 
ihr Wissen teilweise aus der gleichen Quelle, dem Toltekischen 
Nagualismus schöpften. Der wesentliche Unterschied zwischen 
meinem und dem Zugang Castanedas besteht darin, dass seine 
Ausbildung in der „Pirscher-Linie“ und meine in der „Träumer-
Linie“ des Toltekischen Nagualismus stattfand. Und so kann es für 
den einen oder anderen Leser sehr interessant sein, manches von 
Castaneda Beschriebenes anders gewichtet, aus einem anderen 
Blickwinkel gesehen und unterschiedlich erlebt, wieder-
zuentdecken. 
 

... 
 
Nun konkret zum Inhalt des Teiles 1 
 
 In den Kapiteln 1, 2 und 3 beschreibe ich den theoretischen 
Hintergrund und die zugrunde liegende Struktur des Nagual-
Schamanismus sowie die Techniken und Fähigkeiten, die es zu 
erlernen und zu praktizieren gilt. 
 
 Die Kapitel 4 bis 9 sind im Großen und Ganzen mein Versuch, 
den Phänomenen Materie, Seele, Geist, Bewusstsein, Raum, Zeit, 
Leben und Wirklichkeit auf den Grund zu gehen, – und ich unter-
nehme dabei auch „Ausflüge“ über die Erkenntnisfelder der „Neu-
en Physik“ und der „Östlichen Weisheit“.  
 Für das Geheimnis – des Wechselspiels des „Außen“ und des 
„Innen“, des „Körperlichen“ und des „Seelischen“ sowie dem dar-
über hinausgehenden „Geistigen“, – das uns Menschen – als sowohl 
Innen- als auch Außen- – und dieses Innen und Außen 
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transzendierende - Wesen durch unser gesamtes Leben begleitet, – 
eine endgültig wahre und für alle befriedigende Lösung und Ant-
wort zu finden, ist ja in Wahrheit noch niemandem wirklich gelun-
gen und wird wohl auch von mir nicht verlangt werden. Und doch 
werde ich mich bemühen, soweit mir das möglich ist, Klarheiten zu 
schaffen. 
 Was ich in diesen Kapiteln anbiete, ist eine Art „Gedanken-
Meditation“ mit diesen Themen. Ich folge dabei einem Erkenntnis-
strang, der sich nach und nach möglichen Erklärungen annähert, 
und ich hoffe, dass sich die geschätzten Leser und Leserinnen von 
diesem Strom – einem zugegebener Maßen und durchaus beabsich-
tigt, ein wenig mäandrierenden Strom – mitnehmen lassen und sich 
selbst mit-meditierend und mit-denkend vielleicht neuen Erkennt-
nissen und Möglichkeiten öffnen. 
 
 Bei den Kapiteln 10 und 11 werden die Erkenntnisse der 
vorhergehenden Kapitel mit der nagual-schamanischen „Kunst des 
Beabsichtigens“ verwoben und es wird aufgezeigt, wie Imagination 
in Wirklichkeit verwandelt werden kann und wie genau man 
Wirklichkeit aus höher-dimensionalen potenziellen Möglichkeiten 
ins Sein „entfalten“ kann – eine Annäherung an das große Thema 
des „Erwirkens von Wirklichkeit“. 
 
 Ich hoffe, durch das Nebeneinanderstellen und Verweben des 
uralten erleb- und erfahrbaren Wissens des toltekischen Nagual-
Schamanismus, – der östlichen Weisheitslehren – sowie der 
Forschungsergebnisse und Erkenntnisse der Neuen Physik einen 
umfassenderen, vielschichtigeren Blick auf die „Wirklichkeit“ zu 
ermöglichen – und dazu beizutragen, dass sich möglichst viele 
Menschen dazu inspiriert fühlen, sich mutig, kraftvoll, visionär, 
verantwortungsvoll und bewusst ans Erschaffen ihrer und letztlich 
damit auch unser aller Wirklichkeit machen. 
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Noch ein Hinweis 
 
Wegen der eindeutig besseren Lesbarkeit habe ich mich dazu ent-
schlossen, in meiner Trilogie hauptsächlich die noch bis vor kurzem 
üblichen männlichen Formen (der Lehrer, der Heiler, ...) zu benut-
zen. Die weiblichen Formen sind stets mitgemeint.  
Man möge mir glauben, dass mir das Weibliche am Herzen liegt. 
Ich denke einfach, dass es nichts mit der Ehrung der Frau zu tun 
hat, wenn man deswegen die Sprache durch Unsinnigkeiten wie - 
der/die Lehrer/in oder der/die HeilerIn - verstümmelt und unlesbar 
macht. Ich hoffe, den Lesern und Leserinnen damit gedient zu ha-
ben. 
  



 
19 

1. 

NAGUAL-SCHAMANISMUS 

 

1.1   Schamane – Zauberer – Nagual 
 

 Da ich in diesem Buch die Begriffe „Schamane“, „Zauberer“ und 
„Nagual“ verwende, ist es erst mal nötig, eine – zugegebener Weise 
völlig subjektive – Kurz-Erklärung der verschiedenen Begriffe vor-
zunehmen. 
 
 Der Schamane – (the shaman) 
ist in einem Stammesgefüge eingebunden und ist in einer Person 
Heiler, Lehrer, Priester, Therapeut, Zeremonienmeister und Wis-
sender, um die für Außenstehende nicht zu erkennenden und somit 
geheimen Zusammenhänge des Lebens. Er agiert in erster Linie für 
die Gemeinschaft und ist innerhalb der Gemeinschaft verantwort-
lich für das reibungslose Zusammenspiel. 
 Diese Form ist im Allgemeinen das, was Menschen unter Scha-
manismus verstehen und diese Form gab und gibt es auf der gan-
zen Welt, im alten Europa, Sibirien, Afrika, Australien, Nord-, Mit-
tel- und Südamerika. 
(Auf die genaueren Aufgaben und Wirkungsweisen des „Schama-
nen“ wird im Kapitel 3 „Shamanic Leadership“ näher eingegangen). 
 
 Der Zauberer – (the sorcerer) 
ist etwas ganz anderes und mir in erster Linie aus der Tolteken-
Tradition Mittelamerikas bekannt. Der Zauberer ist eigentlich eine 
Art Wissender und Seher, der die Welt auf die „alte Tolteken Art“ 
sieht und entsprechend in ihr agiert. Der Begriff „Tolteke“ wurde 
von den Nachfolge-Kulturen der historischen Tolteken, wie z.B. den 
Azteken – losgelöst von der Kultur und dem Volk der Tolteken – als 
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Bezeichnung für „Gebildeter“, „Künstler“, „Wissender“ verwendet. 
Jemand, der um die Geheimnisse und Künste des „Pirschens“ und 
„Träumens“ wusste, war ein Tolteke. (Weiteres über Pirschen und 
Träumen in Kapitel 1.3) 
 Es ergibt eigentlich nicht viel Sinn, den Begriff „Zauberer“ zu 
verwenden, da dieser Begriff bei uns eine ganz andere Konnotation 
hat. Jedenfalls ist dieser „sorcerer“ oder „Seher“ ganz und gar nicht 
im Stammesgefüge eingebunden. Er ist auch gar nicht daran inte-
ressiert, andere zu heilen oder für sie den Lehrer, Priester und Ze-
remonienmeister zu spielen. 
 Der Seher/Zauberer sieht die Welt radikal energetisch – alles 
wird als Wechselspiel von Energien wahrgenommen und verstan-
den. Es geht ihm darum, möglichst viel Energie zu erlangen bzw. zu 
erhalten. Am besten funktioniert das, indem man möglichst wenig 
bis keine Energie verschwendet. – Ich werde später noch auf diese 
sehr einleuchtende und interessante energetische Sichtweise einge-
hen. 
 Von der Gemeinschaft wird der Seher (sorcerer oder auch brujo) 
eher gemieden und gefürchtet. Man achtet ihn ob seiner Fähigkeiten 
und seines Wissens – aber man will mit ihm besser nichts zu tun 
haben. 
 
 Der Nagual – (the nagual) 
ist im Prinzip ein Seher/Zauberer, der seine Kraft hauptsächlich da-
für einsetzt, seine „Nagual-Fähigkeiten“ des Sehens, des Pirschens, 
des Träumens, des Gestalt-Wechselns und des Beabsichtigens zu 
perfektionieren. Er tut das, um hinter die Wirklichkeit (die kollekti-
ve Vereinbarung darüber, was wirklich ist) zu „sehen“ und um an-
dere als die bestehenden Wirklichkeiten zu erträumen, zu beabsich-
tigen und zu erschaffen; – für sich oder auch für sich und andere 
bzw. auch mit anderen gemeinsam. 
 „Nagual“ ist als Begriff am einfachsten zusammen mit seinem 
Gegenbegriff „Tonal“ begreifbar und erklärbar.  


